
                                                                                                            

                                                 

 

                                         

                                         

 
66 JAHRE KRISEN UND LEBENSBERATUNG&TELEFONSEELSORGE 
Jubiläumsfeier mit Festakt am 13. Oktober 2023 

 

Ort des Ankommens zur Jubiläumsfeier am 13. Oktober war die „Offene Tür Krisen- 

und Lebensberatung“ – zum einen als Anspielung auf die „Offenen Türen 

Deutschland“, dem Netzwerk der niedrigschwelligen psychologischen 

Beratungsstellen in kirchlicher Trägerschaft, dem auch die Krisen- und 

Lebensberatung im Haus der Volksarbeit angehört. Zum anderen standen ab 15 Uhr 

die Türen ins Erdgeschoss offen und die Gäste waren eingeladen, nach Kaffee, 

Kuchen und Obst in der Alten Bibliothek in die Flure und Räume der Beratungsstelle 

zu blicken und sich „ein Bild zu machen“: Letzteres galt buchstäblich, denn zwei 

TelefonSeelsorgerinnen und Künstlerinnen hatten zu Ehren des Jubiläums die 

Beratungsflure sowie das Wartezimmer mit ihren eigens für das Jubiläum 

ausgewählten Bildern geschmückt. 

 

Um 16 Uhr begann der offizielle Festakt im Großen Saal des Zentrums Familie mit 

Musik für Viola  und Kanun  des „Duo Lel“, einem Ensemble des Frankfurter 

Kammerorchesters „Bridges – Musik verbindet“. Im Lauf des Abends improvisierte 

das Musikerpaar zur Begeisterung der Gäste noch mehrfach virtuos in 

unterschiedlichen Rhythmen in ihrem beeindruckend aufeinander abgestimmten 

Zusammenspiel.   

 

Die Einrichtungsleiterin Juliane C. Zilch-Hess begrüßte als erste Rednerin die 

Festgesellschaft mit einer Überlegung zur Legitimation und Bedeutung einer 

Jubiläumsfeier in beunruhigenden Zeiten, und schloss mit einem großen Dank an alle 

Mitarbeiter:innen, Mitwirkenden und Gäste.  

 

Blick auf das neue Gesicht des Beratungsportfolios der Stelle und auf einige Kunstwerke im Erdgeschoss  



 

 

 

 

                                                                                 

 

 

 

Anschließend sprach Julia Wilke-Henrich als Geschäftsführerin des Hauses, bevor 

Dr. Johannes zu Eltz als katholischer Stadtdekan und Mitglied des Vereinsvorstands 

sein Grußwort an die Einrichtung und ihre Gäste richtete. Er hob die Präsenz und 

vielseitige Erreichbarkeit der Einrichtung als christliche Grundhaltung hervor – und 

als hochqualifiziertes Beratungsangebot an die Frankfurter Stadtgesellschaft. Es 

folgte Dr. Susanne Gorges-Braunwarth in Vertretung der kurzfristig verhinderten Prof. 

Hildegard Wustmans, der Leiterin des Bereichs Pastoral und Bildung des 

Bischöflichen Ordinariats in Limburg, dem die Krisen- und Lebensberatung & 

TelefonSeelsorge direkt zugeordnet ist. Frau Gorges-Braunwarth betonte die 

Professionalität und besondere Beziehungsqualität und Sprachfähigkeit in den 

unterschiedlichen Beratungsformaten der Stelle, gerade in den aktuellen 

Krisenzeiten. Als Leiterin der Evangelischen TelefonSeelsorge Frankfurt führte 

Bettina Tarmann danach die enge Zusammenarbeit der beiden Frankfurter Telefon-

Seelsorgestellen aus, mit ihrer ökumenischen Wurzel in der Gründung des 

Beratungsdienstes Hauptwache 1968 bis hin zu gemeinsamen Fortbildungen heute. 

 

Den dann folgenden Festvortrag „Erste Hilfe für die Seele – ein fachlicher 

Impuls“ begann  

Dr. Dietmar Seehuber, Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie für Erwachsene, 

Kinder und Jugendliche und bis Februar 2023 Chefarzt der Klinik Hohe Mark in 

Oberursel und Frankfurt, mit einem fiktiven Interview von Pfarrer Karl Pehl, dem 

Gründer des „Frankfurter Notrufs“, wie unsere Stelle ursprünglich hieß. Anschließend 

schlug er bei seiner reich bebilderten Präsentation einen weiten Bogen von den 

Notlagen der 1950er Jahre bis zu den heutigen Krisen – eine Entwicklung, die, so 

sein Fazit, jetzt und auch künftig fundierte psychologische Beratung unerlässlich 

macht. 

Den kreativen Höhepunkt setzte der schwungvolle Projektchor der ehrenamtlichen 

Mitarbeiterinnen, der den Klassiker von Udo Jürgens „Mit 66 Jahren …“ gekonnt 

umgedichtet hatte und mit eigener E-Pianobegleitung vortrug. Zum Refrain sang 

dann das ganze Publikum mit!  

Bei Sekt und Orangensaft ging die Feier nahtlos ins Informelle über. In Windeseile 

waren Tische gestellt und bei abwechslungsreicher „Cucina fantasia“ aus der 

hauseigenen „Volksküche“ wurde noch lange zusammengesessen, sich 

ausgetauscht und gemeinsam gefeiert. 

Juliane C. Zilch-Hess 

 

   
  

 

 

   

 


